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144. Nagold, Donnerstag den 19. November 1896.

!

Amtliches.
Bekanntmachung.

Mit Rücksicht auf die große Verbreitung derMaul- und Klauenseuche in einigen Nachbarbezirken
und die drohende Gefahr einer weiteren Verschleppung
derselben innerhalb des diesseitigen Bezirks ist das
Umhertreiben von Rindvieh und Schweinen im
Hausierhandel innerhalb des Oberamtsbezirkes Calw
auf Grund des ß 20 Abs. 2 des Reichsviehseuchen¬
gesetzes bis aus Weiteres verboten worden, was
hiemit bekannt gemacht wird.

Calw, den 17. November 1896.
K. Oberamt. Gottert . Amtm.

Seine Majestät der König  haben am 16. d. M.
die erledigte obere Hauptlehrstelle an der Realschule in
Nagold dem Reallehramtsverweser Sturm  daselbst aller¬
gnädigst zu übertragen geruht.

Unsere Marine.
-j- Der dem Reichstag jetzt zugegangene Entwurf

des Reichshaushaltselats für 1897/98 ist namentlich
dadurch bemerkenswert, daß er ansehnliche Mehrfor¬
derungen für die Marine gegenüber dem letzten Etat
aufweist. Es sind die einmaligen Marine-Ausgabenim ordentlichen Etat mit 31750927 im außer¬
ordentlichen Etat mit 38683341^ eingestellt, so
daß sich also die einmaligen Marine-Ausgaben auf
die für die deutschen Verhältnisse verhältnismäßig
bedeutende Gesamtsumme von rund 70' /r Millionen
Mark belaufen, demnach eine reichliche Verdoppelung
der gleichen Ausgaben des Vorjahres(30̂ Mill.
Mark) darstellm. Bei den neuen Mehrsorderungen
für die Marine handelt es sich neben den zweiten

von New-Aork, Genua und Fiume, kann es doch
als zweifellos gelten, daß die deutsche Kriegsflotte
zum genügenden Schutze unserer zahlreichen Colo¬
nial- und Handelsinteressen nicht mehr ausreicht,die bekannten Ereignisse rn Südamerika, Südafrika,
Ostasien, Marokko und dann neuerdings im türki¬
schen Orient haben es ja schon hinlänglich gezeigt,
daß unsere Flotte zu einer energischen Wahrungder deutschen Interessen bei einer ernstlichen Be¬
drohung derselben zu schwach sein würde. Kommt
doch das deutsche Reich in Bezug aus die Zahl
seiner Kriegsschiffe unter den europäischen Seemächten
erst an siebenter Stelle, es rangiert sogar noch hinter
Holland und Spanien und was die Zahl der deut¬
schen Stalionss lnffe, die zunächst zum Schutze der
Handelsschiffe bestimmt sind, anbelangt, so werden
wir hierin sogar von Oesterreich und Portugal über¬
flügelt. Uebe-Haupt ist das Mißverhältniß zwischen
unserer großen Handelsmarine und unserer Kriegs¬
marine ein zu auffälliges; auf 75 deutsche Handels¬
schiffe mit 80000 Tonnen kommt erst ein deutsches
Stationsschiff; man kann sich hiernach leicht ein
Bild von der mißlichen Lage machen, in welche
Deutschland mit seiner Handelsmarine im Falle
eines Krieges mit einer großen Seemacht geratenwürde!

Natürlich kann keine Rede davon sein, uns eine
Kriegsflotte ersten Ranges zu schaffen. Deutschland
kann nun einmal neben einer starken Großmacht zu
Lande nicht zugleich auch eine Seemacht ersten Ranges
sein. Aber das wenigstens muß erreicht werden,
daß wir eine Flotte besitzen, stark genug um im
Ernstfall das Ansehen Deutschlands in fremden
Gewässern, wie die eigenen Küsten und die vater¬und ferneren Raten für bereis in Angriff genorm ländische Handelsmarine kräftig zu schützen. Es
M MSükN V -uptn. daß di. d.m R-ichs.um Forderungen zum Bau des erstklassigen Panzer

schiffes„Ersatz König Wilhelm," des Avisos„Er¬
satz Falke," der Kanonenboote„Ersatz Hyäne" und
„Ersatz Iltis ." zweier Kreuzer zweiter Klasse, eines
Torpedodivisionsbootes und von acht Torpedobooten.Die neue Anleihe des Reichs im Betrag von 57
Millionen Mark ist zum größten Teile durch diese
Marine-Neusorderungen bedingt, da von ihr mehr
als drei Fünftel, über 38'/- Millionen, auf den
Marineetat entfallen.

Es darf nun wohl als selbstverständlich gelten,
daß der Reichstag die beträchtlichen Marineforder¬
ungen, mit welchen diesmal die Regierung an das
Parlament herantritt, gründlich prüfen wird. Die
finanziellen Verhältnisse des Reiches sind trotz der
steigenden Einnahmen der letzten Zeit keine der¬
artigen, um die Reichsboten zur fröhlichen Zustim¬
mung zu den ihnen unterbreiteten erheblichen Mehr¬
sorderungen für unsere Flotte zu veranlassen, nnd
diesem Gesichtspunkte werden sich auch die wärmsten
parlamentarischen Freunde einer kräftigen maritimen
Entwickelung Deutschlands nicht verschließen. Aber
anderseits muß auch die Volksvertretung, will sie
gewissenhaft handeln, die Frage ernstlich prüfen, ob
sich etwaige einschneidendere Abstriche am diesjähri¬
gen Marineetat mit den Interessen Deutschlandszur See auch vertragen, ob jene nicht dem Bedürf¬
nisse nach einer Stärkung unserer Flotte und hier¬
mit des deutschen Ansehens im Auslande widerspre¬
chen würden. Und wenn sich die Volksvertretung
auf letzteren Standpunkt stellt, so wird sie allerdings
zugeben müssen, daß die vorgeschlagene Flottenver-
mehrung im Großen und Ganzen notwendig erscheint.
Gelbst abgesehen von der dürftigen V? tretung

tage unterbreiteten Marinesorderungen über dieses
Ziel hinausschießen. Hoffentlich gelingt es, dieselben
mit der finanziellen Lage des Reiches in Einklang
zu bringen.

Deutscher Reichstag'
Berlin,  14 . Nov . Die Beratung der Justiznovelle

wird bei tz7 der Strafprozeßordnung fortgesetzt. Schröder
(freis . Ver .) als Referent vertritt den Antrag der Kom¬
mission , den Gerichtsstand für Preßdelikte dem Richter
zuzuweisen , in dessen Bezirk die Druckschrift erschienen ist.
Geh . Oberreg .-Rat v. Leuthe  führt aus , die ablehnende
Haltung der Regierung zu dem Antrag habe keine Aen-
derung erfahren . Hieraus wird der Kommissionsantragangenommen . Bei § 13 wird ein von Stadthagen (Soz .)
begründeter Antrag , wonach auf Verlangen des Angeklagten
mehrere gegen ihn anhängige Strafsachen verbunden wer¬
den müssen, nachdem ihm von Oberreg .-Rat v . Lenthe
widersprochen worden , da schon jetzt der Angeklagte die
Vereinigung derartiger Strafsachen beantragen könne ab¬
gelehnt . Bei ß 23 will Abg . Munkel (freis . Bp .) denje¬
nigen Richier von dem Hauptverfahren ausschließen , wel¬
cher vorher als Berichterstatter über den Antrag der
Staatsanwaltschaft mitgewirkt hat . Geh . Oberreg .-Rat v.
Lenthe erklärt, eine Voreingenommenheit dieser Berichter¬
statter sei nicht anzunehmen . Die Urberzeugung von der
hinreichenden Verdächtigkeit des Angeklagten sei noch nicht
die Ueberzeugung von seiner Schuld . An weiten Kreisen
der Anwaltschaft werde die Ansicht geteilt , daß eine vor¬
herige Orientierung des Richters dem Angeklagten nur
günstig sein könne. Nach kurzer Debatte , an welcher sich
die Abg . Günther (n .-l.), Beckh und Schröder  beteiligen,
wird der Antrag Munkel abgelehnt . Nach einigen Be¬
merkungen des Geh . Rats Lucas  weist Stadthagen auf
Fälle hin, in denen ein Angeklagter von Richtern mit
Ausdrücken, wie . Ochs , halten Sie daS Maul ", traktiert
worden sei ; der Kasernen- und Stallton soll das mangelnde
Verständnis ersetzen, das bei dem wachsenden Kletter - und
Strebertum immer seltener werde . Geh . Oberreg .-Rat ».

s'Lenthe will auf diese Vorwürfe nicht eingehen , da sie doch«ervs » aoge,eyen vv » vrr . rerung ^ ohl von der großen Mehrheit nicht gebilligt werden.Deutschlands bei den mternatwnalen Flouenrevuenl(«ravo'.) Der Antrag Munk,l Unter

Ablehnung einiger sozialdemokratischer Anträge werden
die nächsten ZA in der Kommisstonsfassung angenommen.
Zu § 3S wird ein Antrag Stadthagen angenommen , wo¬
nach einem in Haft befindlichen Angeklagten die Anklage¬
schrift zugestellt und in seinem Gewahrsam bleiben muß.
Geh . Oberreg .-Rat Lenthe tritt dem Vorredner entgegen.
Abg . Bebel teilt seine Erlebnisse mit dem s,Asnt provoca¬
teur LbrsubsrA mit , der ihm in den 80er Jahren Pläne
für einen Straßenkampf , die Beraubung der Postkasten,
Ausspionierung der Offizierskasinos u. s. w . mitteilte.
Geh. Oberreg .-Rat Lenthe hält daran fest, daß unter Um¬
ständen das Interesse des Reiches oder eines Bundesstaa¬
tes höher stehen müsse, als die Möglichkeit , einen Beam¬
ten in einem Kriminalprozeß zu vernehmen oder nicht.
Hierauf vertagte sich das Haus . Nächste Sitzung : Mon¬tag 1 Uhr.

Tages -Weuigkeiten.
Deutsches Reich.

Nagold,  18 . Nov. (Einges.) Hiesigen Orts¬
angehörigen mag es nicht uninterrefsant sein zu
erfahren, daß hier in Nagold  auch einmal ein
Landtag  gehalten wurde und zwar unter Herzog
Ulrich.  Aus einer pragmatischen Geschichte Würt¬
tembergs unter der Regierung der Grafen und
Herzoge(London 1787) entnehmen wir : „Ulrichs
Hauptfehler in seiner Jugend war Verschwendung
gewesen, nun verfiel er im Alter auf eine übertrie¬
bene Sparsamkeit: jede Ausgabe war ihm beschwer¬
lich, nur die nicht, die er auf Befestigungen wandte;er verschonte aber deshalb seine Unterthanen nicht
mit Abgaben, vielmehr treffen wir immer außer¬
ordentliche Steuern an: bald Vermögenssteuern, da
man ihm in zwei Jahren drei Gulden vom Hundert
bezahlen mußte, bald Abgaben, welche unter dem
Namen Schloßgeld  zu Erhaltung der Festungen
angewandt wurden. Zu Bewilligung dieser Abgaben
brauchte er ungewöhnliche, der Landes-Verfassung
zuwiderlaufende Mittel: bald berief er den Landtag
an drei verschiedenen Orten zusammen, so daß die
vom untern Lande nach Marbach,  die vom Mittlern
nach Stuttgart  und die vom obern Lande nach
Nagold  kommen mußten, und durch die Trennung
der Deputirten erhielt er das, was sie ihm vereinigt
abgeschlagen hätten. Bald ließ er durch Abgeordnete
bei einzelnen Städten und Aemtern werben, und auf
einem Landtag von 1538 erschienen die Deputirten
das erstemal mit Vollmachten.

* Nagold,  19 . Nov. Gestern wurde Herr
Oberamtspfleger Maulbetsch, der nach nur kurzer
Krankheit infolge Nierenleidens gestorben ist, zu
Grabe getragen; die überaus zahlreiche Leichenbe¬
gleitung seitens aller Beamten und vieler Bürger
aus Stadt und Land zeugte von der Beliebtheit,
der sich der Verstorbene bei Lebzeiten im Amt und
als liebenswürdiger Gesellschafter im Umgang erfreut
hatte. Oberamtspfleger Maulbetsch war 42 Jahre
hier ansässig und begleitete sein Amt seit dem Jahre
1859. Am Grabe wurde neben der vom Geistlichen
gehaltenen Trauerrede durch Niederlegen von Kränzen
seitens des Hrn. Oberamtmann Ritter Namens der
Amtskorporation Nagold und des Hrn. Stadtschult¬
heiß Brodbeck  Namens der Korporationsbeamten
des Schwarzwaldkreises der allgemeinen Trauer
Ausdruck gegeben.

Tübingen,  18 . Nov . Wegen Beleidigung des deut¬
schen Kaisers und des Königs von Württemberg wurde
gestern unter Vorsitz des Landzer .-Pcäsidenten v. Pfaff
gegen den Gemeinderat Ehr . Wurstler von Entringen
OA . Herrenberg verhandelt . Wie dir Anklage behauptet,
hat er am 2. Sept . 1894 gelegentlich einer vom Veteranen-
Verein veranstalteten Festlichkeit gesprächsweise Se . Maj.
den Kaiser als . . . . bezeichnet und am 8. Juli ferner »»
Bezug auf Se . Mai . den König , nachts auf dem Heimweg
von einer Wirtschaft einem Strurrwächter gegenüber ge-



äußert , der König , der thue so viel Geld verschla¬
gen . Der Angeklagte wurde unter Freisprechung von der
Beleidigung des Kaisers , einer Beleidigung des Landes¬
herrn für schuldig befunden und zu einer Gefängnisstrafe
von drei Monaten verurteilt . Als straserschwerend wurde
seine Stellung als Gemeinderat , als strafmildernd dagegen
angenommen , daß er die Aeußerung nachts in etwas an¬
getrunkenem Zustande nur einem Zeugen gegenüber ge¬
macht hat . Die Staatsanwaltschaft wurde durch Herrn
Oberstaatsanwalt Fetzer vertreten , die Verteidigung führte
Herr Rechtsanwalt Liesching.

Reutlingen , 18 . Nov . In Begleitung des
Präsidenten v . Gaupp , sowie einiger andern Herren
traf heute Vormittag von Stuttgart kommend der
Herr Minister des Innern von Pischek  hier ein.
Nach Begrüßung durch den H . Regierungspräsidenten
v . Bellino  schloffen sich ihm hier die Herren Ober¬
bürgermeister Benz und die Stadträte Rupp , Deusch
und Finckh , sowie als Vertreter des Kirchenkollegiums,
H . Stadtpfarrer Ströle an , worauf sie sich gemein¬
sam nach der Marienkirche zu einer unter Führung
des H . Architekten Stechert stattfindenden Besichti¬
gung der Renovierungsarbeiten an derselben begaben.
Der Herr Minister stattete darauf noch der Webschule
und der Frauenarbeitsschule einen Besuch ab und
begab sich mittags nach Tübingen , wo heute die
Einweihung der neuen Neckarbrücke stattfindet.

Stuttgart,  16 . Nov . Zur Mitwirkung an
den dem Justizministerium obliegenden aus Anlaß
der Einführung des Bürgerlichen Gesetzbuchs erfor¬
derlichen Arbeiten ist die Niedersetzung einer Kom¬
mission angeordnet worden . Der „St . - A ." teilt
darüber des Nähern mit : Zum Vorsitzenden der
Kommission , an deren Arbeiten sich übrigens der
Staatsminister der Justiz stets zu beteiligen gedenkt,
hat S . M der König das frühere württ . Mitglied
der Reichskommission für die Ausarbeitung der Ent¬
würfe des Bürgerlichen Gesetzbuchs, Prof . Dr . v.
Mandry in Tübingen , berufen . Die Kommission
wird ihre erste, wesentlich der Beratung der Ge¬
schäftsbehandlung gewidmete Sitzung nächsten Don¬
nerstag den 19 . d. M . halten.

Stuttgart,  18 . Nov . Die „Freis . Ztg ."
schreibt : „Die Geschäfte mit Detailreisenden find in
großer Verlegenheit . Bekanntlich tritt am 1. Jan.
das Verbot des Detailreisens in Kraft . Die Ver¬
ordnung des Bundesrats über die Ausnahmen vom
Verbot ist noch immer nicht erlassen . Mitte Nov.
aber muß den Detailreisenden , welche keine Ver¬
wendung mehr finden können , mit sechswöchiger
Frist gekündigt werden . Derart sind viele Personen
in Unsicherheit darüber , was zum 1. Januar ihnen
bevorsteht ."

Stuttgart,  18 . Nov . (Privattelegramm des
„Gesellschafter .") Ellwangen.  Bei der Reichstags¬
ersatzwahl erhielt Professor Hofmann (Zentrum)
9323 , Bräuchle (Volksp .) 5171 , Geß (Deutsche
Partei ) 407 , Agster (Soziald .) 1267 Stimmen,
bei insgesamt 22321 Wahlberechtigten (1893 : 22076
W .) Somit ist der Kandidat der Centrumspartei,
Prof . Hofmann gewählt.

Ulm,  18 . Novbr . Der Ausschuß des hiesigen
landwirtschaftlichen Vereins hatte es einstimmig als
im Interesse der Landwirtschaft gelegen bezeichnet,
wenn die Stadt Ulm Getreidelagehäuser errichte . —
Dem Oekonomen Wittlinger sind nun im ganzen 8
Stück Vieh an der in seinem Stalle ausgebrochenen
Seuche gefallen.

Pforzheim,  17 . Nov . Die Bahnprojekte , welche
unsere Stadt zum Mittelpunkt haben , wachsen wie
Pilze aus der Erde . So hat erst gestern wieder in
der „Rose " zu Tiefenbronn eine Versammlung statt¬
gesunden , welche von württemb . und badischen Orten
sehr gut besucht war und die Erbauung einer Eisen¬
bahn zwischen Pforzheim und Weil der Stadt zum
Gegenstand hatte . Eine solche war vor 5 Jahren
schon angeregt worden , die Sache kam aber später
wieder in Vergessenheit . Beschlossen wurde , daß jede
der beteiligten Gemeinden einen Beitrag leisten solle,
um die Vorarbeiten sofort in Angriff nehmen zu
können . Die anwesenden württemb . und badischen
Ortsvorsteher versprachen , die Angelegenheit nach
Kräften zu fördern . Von hier selbst ist wohl kaum
eine Unterstützung zu erwarten , da unsere Stadl sich
finanziell für eine andere Bahn -Linie schon stark
engagiert hat , außerdem aber einer Linie Zuffen¬
hausen -Pforzheim , wie sie jüngst angeregt wu . de,
den Vorzug giebt.

Aus Baden,  17 . Sept . Die Brüsewitzerei
wird von den Freisinnigen und Demokraten uff res
Landes nach Kräften ausgenützt , um sich im Hinblick
aus die nächstjährigen Landtagswahlen in empfehlende

Erinnerung zu bringen . Ihre Wortführer halten §wohnerschaft Merans HöchstJhren warmen und auf-
in allen größeren S ädten Versammlungen ab mit richtigen Dank auszusprechen für die wohlrhuend e

der Tagesordnung : „Miluäfft asprozeßordnung und ^allseitige Teilnahme , welche Höchstdieselben bei dem
öffentliche Meinung " und diese haben sich bis jetzt ! schmerzlichen Verluste , welchen sie erlitten , erfahren
als ziemlich zugkräftig erwiesen , während die früher ! haben und welche bei der heutigen Begräbnisfeier-
von der freisinnig -demokratischen Partei veranstalte¬
ten Versammlungen dem Publikum gleichgiltig blie¬
ben . Daß die amtliche „Karlsr . Ztg ." bis jetzt sich
über den Fall Brüsewitz , mit Ausnahme einer einzi¬
gen Notiz , sich vollständig ausgeschwiegen hat , wird
lebhaft kommentiert und man kann sich nur wundern
über die offiziöse Unschicklichkeit, die willkommen An¬
laß zu allerlei unliebsamen Deutungen giebt.

Frankfurt  a . M ., 17 . Nov . In einer Rechts¬
sache „wider Unbekannt " ist ein Zeugniszwangsver¬
fahren gegen die „Franks . Zeitg ." eingeleitet worden >Regierung ermächtigte telegraphisch

zur Ermittelung des im ersten Morgenblatt vom 8. ^razzini , die Ratifikation mitzutecken.
d. M . veröffentlichten Artikels „Der Reichsmilitär - ! ist auf 30 . Nov . einberufen.
Etat von 1897,98 ", worin eine Uebersicht über die ! Rom,  17 . Nov . Der „Oppinione zufolge er-
voraussichtliche Gestaltung des Militäretats gegeben warte man , daß der König Humbert eine Depesche

werde . Das Verfahren geht dahin , wie die „ Frkf . Ztg ." an Menelik richte . Sobald diese Depesche in Schoa

hiezu bemerkt , daß der Artikel Mitteilungen aus angekommen sei, werde mit der Zusammenziehung
einer noch nicht veröffentlichten Bundesratsvorlage der Gefangenen , die den Delegierten der italienischen
enthalte . Diese Voraussetzung sei jedoch eine will - Regierung übergeben werden , begonnen . Das Blatt

türliche und durch Form und Inhalt jenes Artikels , fügt hinzu : In Anbetracht des Umstandes , daß die

nicht begründet . j Gefangenen im Lande sehr zerstreut sind , glaube
Das Forum der Preßvergehen.  Der man , daß sie erst in einigen Monaten an der Küste

lichkeit des seligen Herzogs Wilhelm von Württem¬
berg in so rührender Weise zum Ausdruck kam."

Paris,  17 . Nov . Das französische Komitee für
die Befreiung Kubas erließ einen Aufruf an das
spanische Volk , in welchem dieses aufgefordert wird,
von dem Kampfe gegen die Kubaner abzustehen und
gleich dem letzteren die Republik anzunehmsn.

Rom,  17 . Nov . Die „Ägenzia Stefani " mel¬
det : Der König genehmigte g stern abend die Rati¬
fikation des Friedensvertrags m i Abessynien . Die

. . d. n Major Ne-
Das Parlament

„Hann . Kour . " schreibt : Vor einem kläglich schwach¬
besetzten Hause ist am 13 . Nov . die wichtige Frage,
ob die Preßvergehen  hinfort von den Schwur-
gerichten abgeurteilt werden sollen , in verneinendem
Sinne entschieden worden . Vor 20 Jahren stand
bekanntlich im Reichsrag dieselbe Frage zur Debatte.
Heute wie damals machte die Reichsregierung das

eintreffen werden.

Ktetnere
Horb , 17. Nov . Am vergangenen Sonntag traf hier

von Singen telegraphische Nachricht ein, daß m Ammern
in der Schweiz von 2 Männern ein Pfero gestohlen worden
sei und vermutet werde , dre Diebe wollen dasselbe an die hier
ansässigen Handelsleute verkaufen . Gestern abend kamen
"un die Diebe mit ihrer Beute hier an , der eine zu Pferd,

Zustandekommen des Gesetzes davon abhangtg , daß andere mit der Eisenbahn und suchten das wertvolle
jene Bestimmung nicht m die Vorlage ausgenommen ' " '
würde . Und heute wie damals gab die Mehrheit
des Reichstags nach . Für die Presse ist dieses Ver¬
halten der Volksvertreter wenig schmeichelhaft . Wir
wollen die Frage , wie sehr die Volksvertreter auf
die Mitwirkung der Presse angewiesen sind , heute
nicht von Neuem erörtern . Aber das Maß von
Entgegenkommen , welches das Parlament der Presse
bekundet , ist in Deutschland ein sehr geringes . Unser
verehrter Parteigenosse der Äbg Günther -Naumburg
ist ein ausgezeichneter Jurist und Landgerichtspräsi¬
dent : für die Bedürfnisse der Presse fehlt ihm das
Verständnis . Die ihm zugefall ne Aufgabe , die ab¬
lehnende Haltung der nat .-lib . Partei zu dem Antrag
auf Ueberweisung der Preßvergehen an die Schwur-

Tier um jeden Preis an die Pferdehändler , Gebrüder
Rothschild hier , abzusetzen . Diese , auf die Ankömmlinge
bereits aufmerksam gemacht , benachrichtigten alsbalo den
Sialionskommandanten Modery hier , worauf die „Glück¬
lichen, " Me sich als einen Anton Merz von Tübingen und
»ine,i , - chweyer von Poltringen , Oberamts Herrenberg,
entpuppte , sestgenommen und an das K. Amtsgericht ein-
geliefen o iröen . Das Pferd wurde inzwischen in Ver¬
pflegung gegeben.

Neuenbürg , 16. Nov . Nachdem es im sog. „untern
Amt " eine Zeit lang ruhig war , bricht nun ein Schaden¬
feuer um das andere aus . Während in voriger Woche
ein großes Wohnhaus in Felvrennach abbraunte , wurde
heute früh vom Filial Pfinzweiler Feuer gemeldet . Ein
von zwei Familien bewohntes Gebäude sank in Asche.

Stuttgart , 16. Nov . Ueber einen Unfall , welcher
dem Herzog Robert , Bruder des Herzogs Albrecht , auf einer
der kürzlich bei Hohenheim -Degerloch abgehaltenen Schni-

. . . i tzeljagd zustieß , wird erst jetzt etwas bekannt . Herzog Ro-
genchte zu begründen , war sehr undankbar . Das ! ?itt bei der betr . Jagd als Fuchs. In der Nähe des
Zentrum zog sich schlauer aus der Sache . Es befand ' früheren Degerlochsr Exerzierplatzes streifte der Herzog eine
sich in der gleichen Lage , wie die Nationalliberalen . Tanne derart , daß er vom Pferde stürzte und bewußtlos

Beide Parteien wollten durch Annahme des Antrags " es-n bli-b. Ein Spaziergänger Privatier ^ auser chrüherer
^ -r . . . j Tapezier ), welcher m der Nahe weilte , hals einem schnell

das Zustandekommen de> xt'chrznvvelle nicht gesähr- ! herbeigeeilten Lazaretgehilfen den Herzog ausrichten, mel¬
den . Das Zentrum aber wählte den besseren Teil, ! cher am linken Bein verletzt war und durch den Sturz das
indem es , statt Verlegenheilsgründe beizubringen , sich Bewußtsein verloren hatte . Der in der Nähe befindliche

-ms - ch - Ewi -, Im lt . br, d° rs man
überzeugt sein, daß drese beiden Parteien sofort für -- -. i- ^
die Ueberweisung der Preßvergehen an die Schwur¬
gerichte stimmen würden , wenn die Regierung ihren
Widerstand dagegen fallen ließe . Außer der äußersten
Linken und vereinzelten Zenkrumsleuten — Antise-
semiten und Polen waren anscheinend sämtlich abwesend
— gab nur der freikonservative Freihr . v.
Gültlingen aus Württemberg  sein Votum
zu  Gunsten der Presse  ab . Von einem nat .-lib.
Abgeordneten ist dieselbe rühmliche Ausnahme nicht
zu verzeichnen . Auch von der Freisinnigen Vereini-

ein Mitglied für den Antrag.

ung im Kronprinzenpalais bei Herzog Albrecht sich befindet.
Heilbronn , 17. Nov . Gestern Nacht trafen 2 hiesige

Leute , 1 Weingärtner und ein Eisengießer , in später Nacht¬
stunde in einer Wirtschaft zusammen , wobei der Weingartner
einige Flaschen „Neuen " spendete , und der Eisengießer den
Wein trinken half . Beim Verlassen der Wirtschaft fiel der
Weingätner aus den Boden und der andere aus ihn . Kurz
darauf bemerkte der Weingärtner , daß ihm seine neue Uyr
mit Kette fehlte . Seitens der Polizei wurde gestern früh
der schon vielfach vorbestrafte Eisengießer festgenommen
und die gestohlene Uhr wurde noch bei ihm vorgefunden.

Blaubeuren , 18. Nov . Gestern Abend ereignete sich
in dem benachbarten Orte Weiler ein schwerer Unglücksfall.
Der Müllerknecht Fölle , beschäftigt in der „unteren Mühle"

gung stimmte nur e... saß affffem Smas überlegten Müllerwagen und fiel wäh-
Selbst der der Presse ungehörige Abg . Dr . Pachnicke ^nd der Fahrt kopfüber von diesem herab, so daß er sich
gab sein Votum gegen die Ueberweisung der Preß¬
vergehen an die Schwurgerichte ab — obwohl so
manche Erfahrungen der jüngsten Jahre auch man¬
chen früheren Gegner des Vorschlags bekehrt haben
sollten und auch thatfächlich bekehrt haben.

Berlin,  17 . Nov . Dem „Reichsanz ." zufolge
erhielt den Kaiserpreis bei der deutschen Fischerei-
Ausstellung anläßlich der Berliner Gewerbeausstel¬
lung der bayerische Landesfischereiverein München.

Ausland.
Meran,  17 . Nov . Der Generaladjutant des

Königs von Württemberg , Generalmajor v . Bil-
singer,  hat unter dem 10 . d. Mts . nachstehendes
Schreiben an den Bezirkshauptmann in Meran,
G äsen Huyn , gerichtet : Se . Klg . Hoheit der Herzog
Nikolaus von Württemberg und I . Kgl . Hoh . die
Frau Herzogin von Württemberg haben mich gnädigst
beauftragt . Euer Hochgeboren zu bitten , der Ein-

eine schwere Verletzung , vermutlich einen Schädelbruch
zuzog.

Biberach , 17. Nov . Wie Bückingen , OA . Heilbronn,
so beherbergt auch der Bezirk Biberach einen Menschen,
welcher durch fortgesetzte Brandstiftungen die Bewohner
in Angst und Schrecken versetzt . Im Verlaufe wemger
Wochen hat es in Altheim , einem Pfarrdorf mit 560 Ein¬
wohnern , gestern Nacht zum viertemnale gebrannt und
immer sind umfangreiche Gebäudekomplexe dem Elemente
zum Opfer gefallen , darunter auch das vom dort statio¬
nierten Landjäger bewohnte Haus . Bei dem Brande gestern
Nacht rettete eine Familie von 10 Köpfen mit knapper
Not das nackte Leben . Brandstiftung ist in jedem Falle
gewiß , es gelang jedoch trotz Nachtwachen u. s. w. nicht,
auch nur eine Spur vom Thäter zu entdecken. Die Er¬
bitterung der geängstigten Bewohner ist auf einen Grad
gestiegen , daß der Brandstifter im Ertappungsfalle das
Schlimmste sich zu versehen hat.

Mühlacker , 16. Nov . Zwei auf dem hiesigen Bahn¬
hof angestellteWeichenwärter lebten in Hader und Streck.
Voriges Jahr wurde einer von ihnen wegen verschiedener
Unregelmäßigkeiten im Dienste entlassen . Aus Rachsucht
hat nun der Entlassene gestern abend auf dem hiesigen



Bahnhof seinem Gegner aufgelauert , diesen wahrend er
Rangierdienste versah, überfallen und mit dem Messer nie¬
dergestochen . Der Ueberfallene hat eine so schwere Wunde
am Oberschenkel erhalten , daß es zweifelhaft ist, ob er mit
dem Leben davonkommen wird.

Aus der Schweiz : Die Invasionen fremder Flücht¬
linge nach der Schweiz sind schon mehr als einmal Merk¬
zeichen für faule Zustände in den entferntesten Weltteilen
gewesen. Zu Anfang der dreißiger Jahre hatten wir nach
der blutigen Niederwerfung des Warschauer Aufstandes
flüchtige Polen zu beherbergen, denen wir nicht viel Gutes
zu danken wissen. Jetzt ist es die Furcht vor den Pfeilen
der Abessinier, die uns italienische Deserteure, und die
Angst vor den Kugeln der kubanischen Insurgenten , die
uns sogar spanische Landeskinder zuführt . Es sind in der
That in letzter Zeit Spanier , über Marseille von Barze-
lona kommend, in der französischen Schweiz zufluchtsuchend
eingetroffen, und von Italien her kommend nicht blos Mi¬
litärpflichtige , sondern in letzter Zeituniformierte Alpenjäger.

Toulon,  17 . Nov. Während eines Seemanövers
stießen 2 Torpedoboote zusammen, 1 Matrose ist dabei
ertrunken.

Landwirtschaft, Handel L Berkehr.
Irrige Ansichten im Düngerwesen und

Richtig st ellung derselben.  Früher glaubte man¬
cher, den künstlichen Düngemitteln nn besonders gutes Attest
mitzugeben, wenn er auf deren organischen Ursprung ver¬
wies. So sind z. B. lange Jahre hindurch Peruguan » und
Knochenmehl den Landwirten in übertriebener Weise an-
aspriesen worden ; sie sollten wegen ihren organischen Ur¬
sprungs , d. h. weil sie direkt von Tieren herstammten, ganz
besonders günstige Eigenschaften besitzen und allen andern
Düngemitteln überlegen sein. — Für den folgerichtig Den¬
kenden lag das Unzutreffende dieser Empfehlungen klar zu
Tage ; denn wer sich vergegenwärtigte , daß die Pflanze
überhaupt keine unzerfallenen organischen Stoffe , also kei¬
nen Humus , kein Knochen- oder Blutmehl , keinen Guano
u. dergl. aufnehmen kann, daß vielmehr erst deren Ver¬
wesung und Ueberführung in organische Formen , also in
Kohlensäure, Ammoniak und salpetersaure Verbindungen,
stattfinden muß, ehe sie als Pflanzennährstoffe dienen kön¬
nen, der mußte solche Anschauungen von vornherein belä¬
cheln. — Der Irrtum ist denn auch glücklicher Weise be¬
seitigt, und nur von Zeit zu Zeit findet man in den von
interessierter Seite herausgegebenen Flugblättern noch An¬
klänge an das alte Lied.

Gleich unhaltbar ist die von mancher Seite geflissent¬

lich genäherte Anschauung, daß die wasserlösliche Phos-
pborsäure der boden- oder citratlöslichen überlegen sei. —
Wem nicht die einfache Erwägung genügt, daß die wasser¬
lösliche Phosphorsäure im Boden größtenteils erit wieder
in schwerer löslichen Zustand zurückgeführt wird , um darauf
von den Pflanzenwurzeln gelöst und ausgenommen zu wer¬
den, daß freie Phosphorsäure unter Umständen sogar schädi¬
gend auf die junge Pflanze wirken kann, der muß sich doch
durch die praktische Erfahrung belehren lassen; denn diese
bestätigt uns stets von Neuem, daß die citrat - oder boden-
löslche Phosphorsäure thätsächlich von gleicher Wirksamkeit
ist wie die wasserlösliche, und daß sie deshalb auch mit
demselben Preise bezahlt werden kann. — Aus der großen
Zahl der hierüber veröffentlichten Mitteilungen verweisen
wir heute nur auf die in der „Zeitschrift deutscher Zucker¬
industrie" veröffentlichten Untersuchungen der Chemiker
Smorawski und Jakobson über das Verhalten der wasser¬
löslichen Phosphorsäure im Boden und den Wirkungswert
der Superphosphate gegenüber der Thomasschlacke.

Hierdurch ist abermals in einwandfreier Weise bestä¬
tigt worden, daß die wasserlösliche Phosphorsäure des
Superphosphats im Boden in kürzester Zeit in citratlös¬
liche Form übergeht, und daß sie in der Hauptsache ist in
dieser Form von den Pflanzen ausgenommen wird . Außer¬
dem entstehen aber auch noch unlösliche Phosphorsäurever¬
bindungen des Eisenoxyds und der Thonerde im Boden.

Wie man dem gegenüber die geringere Bewertung der
Thomasmehlphosphorsäure rechtfertigen will, ist um so
unerfindlicher, als dieselbe den unläugbaren Vorzug der
besseren und energischeren Nachwirkung besitzt. Indessen
fehlt es nicht an Beispielen, daß einmal vorhandene Jrr-
tümer schwer auszurotten sind.

Tübingen,  13 . Nov . (Schranne .) Neuer Dinkel
per 100 Kilo 13.90, 13.25, 12.40, neuer Haber 13.—,
12.64, 12 20, alter Haber 16.—, 15.84, 15.60, Gerste 15.60,
Mischling 17.- , 16.94, 16.80.

Stuttgart,  16 . Nov. (Landesproduktenbörse.) Wir
notieren per 100 Kilogramm : Weizen, bayr ., ^ 18.— bis
18.30, Ulka 19.76—20.50, Azima-Nikolajeff 20.25—20.50,
Azima-Rostoff 19.50—20.—, Saxonska 19.75—20.—, Ru-
mänier 19.75—20.75, Amerikaner 20.—21.—, Kernen, Ober¬
länder 19.50, fränk. 19.20, Roggen, russ. 15.50—16.25,
Amerikaner 15.50—16.—, Rumänier 15.50—16.25, Gerste,
Pfälzer 17.35—17.50, Ungar. 18.50—20.—, Hafer , Alb 15.50,
russ. 15.75 —16.70, amerikaner 15.—15.25, Mais , Mixed
11.—11.25, weißes amerik. 11.25, Laplata 10.75—11.25.

Stuttgart,  16 . Nov. (Mehlpreise .) Wir notieren
per 100 Kilogr. incl. Sack bei Wagenladung : Mehl Nr . 0:

31.50—32.—, dto. Nr . 1 : 29 50 30.—, dto. Nr . 2 : 28.—
!bis 29.—, dto. Nr . 3 : 26.- 26 50, oro N> 4 : 22.50 23.—.
Suppengries 32.50. Kleie 8.7o.

Stuttgart,  17 . Nov Durchschall! . 0cs hie¬
sigen Schlacht- und Viehhofes per Pfund Schtachtg nicht:
Farren und Stiere 46—48 Rinder 56—60 ^s, Schweme
60- 62 Kälber 58- 68

Tübingen,  18 . Nov . Die gestrige Herbstmesse war
gut besucht, ebenso war auch der Viehmarkt stark befahren
und wurde viel gehandelt bei sinkenden Preisen . Verschie¬
dene Ortschaften z. B. Lustnau, Kirchenlellinsfurth , Ofer¬
dingen, Rommelsbach und Nehren waren wegen der dort
herrschenden Maul - und Klauenseuche von der Teilnahme
am Vledmarkt ausgeschlossen.

Mergentheim,  18 . Nov. Der gestrige Schafmarkt
war trotz der drei vorausgegangenen starken Märkte wie¬
der sehr zahlreich befahren. Es wurden zugetrieben 10 568
Stück und davon verkauft 4084 L-tück, worunter ziemlich
nach Sachsen und Frankreich. Der Handel ging im all¬
gemeinen flau, waS wohl in dem starten Angebot zu suchen
ist, bei dem die Händler mit den Preisen zurückhielten.
Dieselben gingen deshalb auch gegen die letzten Märkte,
wenn auch unbedeutend zurück. Der nächste Schassmarkt
sinder am Donnerstag , den 3. Dez., statt.

Winter -HlsiäsrLtosss.
äoppelbrsrt , iiLlbzvollsn Ln modernsten Garden
L 60 kk^ . pr . Aster.

in
8 ZLr»8t « r

reine Wolle , doppelt -» «-uk Verlangen
dreit » kriMLV LN8 ÜLV8.

L OS xk.

Ilanell
reine 'Wolle , solide

tzuLlität
L 05 l >k. per Aster.er Aster

ssüvvarLS Stolle , doppslbreit , reine ^Volle L 75 kkss. pr . Aster,
versenden in einzelnen Astern tranko ins Anus,

Aodedilder gratis

OLIIlllKLll  L 6o., ssrankfuri am Il/Iain.
8epg .rat -L.dttzL1unF kiir Lerrsnkleiäerstoiks.

M Kllvlill von Ll. 1.8S Olieviotn von ül. 1.8S an pr . Aster

Unter der Flut von Kalendern hat sich auch
der altbewährte „ Evangel . Württembergische

Kalender " mit reichem Inhalt (Preis 20 Pfg .) wieder
ein gestellt und ist zu haben in der G. W. Zaiser ' schenB uchh.
Hiezu die Beilage „SchwäbischerLandwirt" Nr . 4.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Nagold.
Amtliche und Privat-Sekanntmachrmgen.

In der Verlassenschaftssache des verst. Schiffwirts Stockinger findet
im Gasthaus z. „Schiss " dahier am

Montag den 3V. Vs. Mts .,
von vorm , s Uhr an,

eine Icrhrnis -AukLion
statt, wobei vorkommt:

^ Gold , Silber , Bücher , Mannskleider,
^Leibweitzzeug , Bettgewand und Lein-

sehr viel Küchengeschirr und all-
Hausrat.

Ferner 5 Hühner , 2 Enten und 2 Gänse.
Liebhaber sind eingeladen.

Den 18. November 1896.
Waisengericht.

Vorstand Brodbeck.

Stadtgemeinde Nagold.
Verkauf von Nadel -Stammholz

und Stangen.
Am Montag den 23. November

kommen zum öffentlichen Aufstreich:
I . einzeln als Sägware und Werkholz:

70 Stück rott. Langholz II . und III . Cl. aus
Abteilung Wäsle und 1 rott. Stamm IV. Classe
aus Ziegelberg.

Dieser Einzelverkauf findet im Schlag Wäsle statt.
II . Ebendaselbst in 4 kleineren Losen 60 Stück rott . Langholz , II .,

lll ., IV. und V. Classe nebst einem kleinen Los Forchen-Nutzholz aus
den Abteilungen Wäsle, Stadtacker, Heerstraße, Kaps und Aendresle.

III . 92 Stück rott. Derbstangeu , 8 bis 15 in lang, in kleineren
Losen in Abteilung Kaps auf dem Platze.

Zusammenkunft für alle Kaufsliebhaber nachmittags 2 Uhr auf
der alten Heerstraße am Wäsles-Eck neben den Mötzinger Hopfengärten.

Waldschütz Schuon wird auf Verlangen die 5 Stammholzlose vorher
vorzeigen.

Gemeinderat.

kord sednoll n dillis äio
^ LuekSineLorvi äs . Llattes.

Stadtgemeinde Nagold.

Stockholz-Berkaus.
Im Distrikt Killberg Abt. vorderer Dachsbau kommen am

Dienstag - en 24. November
137 Rm. aufbereitetes Nadelstockholz zum Aufstreich. Zusammenkunft nach¬
mittags 1 Uhr auf der Freudenstädter Straße bei der Einmündung des
sog. „Katzensteigs".

Grmeinberat.

Gjindringen —Göttelfirrge « ,
OA . Horb.

Hiemit beehren wir uns. Verwandte und Bekannte zu unserer
am Montag den 23. Novemberd. I.

stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus z. „Rößle " in Göttel
fingen  sreundlichst einzuladen.

Fridolin Katz, 1 Nosa Lohrer,
Sohn des ^ Tochter des

Florian Katz. Bauers L Karl Lohrer , Metzgers
in Göttelfingen . s in Gündringen.

Wir bitten dies statt jeder besond. Einladung entgegenzunehmen.

I8 »i- ^ l. 8I88
VerlLA. Fado Nenr > Scdverlo , Serlln 4V. 35.

Llovstl.erscbeivt eine 8 zeitig« blummsr inSrosskollo-
?orwLt, alle nur wSZflcbev Leciwiksll entbslteach

mit grossem Lonlourenbogen
Viertels LlirllclL

3 faichigv llsnllspdvitsn-l.i1Iiogi-spkivn.Xbovvewentspreis:Viertels Lbrlicb 75
i)« rdlen Ln «Lluwdlu »xeo twä kost »»r1»lteL.



Revier Nagold.
Stammholz, Stangen-
«»d Brennholz-Verkauf.

Am Donnerstag den 26. ds. Mts,
nachmittags1 Uhr, aus dem Staats-
rvald Staufen Abtlg. 3 Brandplatte
vom Anfall an der neuen Straßenlinie

10 Stück Eichen IV. El. mit 1,81
Fm. ; 3 Stück Nadelholzlangholz IV.
und V. Cl. mit 0,53 Fm.; 9 Stück
eichene Wagnerstangen, 14 Stück sich-
tene Baustangen, 15 dto. Hagstangen,
11 Hopfenstangen; Rm. 2 eichene
Prügel, 39 Nadelholzprügel, 10 dto.
Anbruch; 240 eichene und 3160 Na¬
delholz Wellen.

Zusammenkunft am Fuße des Stau¬
fens bei Rohrdorf.

Nagold,  den 18. Nov. 1896.
Todes -Anzeige.

Teilnehmenden Freunden
j^ jR̂ iUnd Bekannten machen wir
^iV ^ die schmerz!. Nachricht, daß

III unserl. Sohn und Bruder
I « ilbsln»

nach langem schwerem Lei¬
den heute Nacht im Alter von 15
Jahren sanft verschieden ist.
Beerdigung Freitag Mittag 1 Uhr

Die trauernden Eltern:
Philipp Jung und Frau.

Wildberg.

Wahlvorschlag.
Zu der am Montag den 23. Nov.

stattfindenden Ergänzungswahl des Ge¬
meinderats schlagen wir zur Auswahl
vor:

Traubenwirt Uothfuß,
Schuhmacher Günther,
Uhrmacher Dürr,
Wirt Dittns.

Mehrere Wähler«
Nagold.

lVvne 8Ü88V UsisvIriA«

AivvIseliKOii
empfiehlt billigst

Gottlob Schund.
Nagold.

Näh- LBinde-Riemen,
Leder-Treibriemen

empfiehlt 6. Ksusvr.
Nagold.

Ein Logis
mit 3 Zimmern und Zubehör hat sofort
oder später zu vermieten.

Zu erfragen bei der Redaktion.

Ai Aus Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe ich
Jedermann gern unentgeltliche  Auskunft
über meine ehemaligen Mageubeschwerdrn,
Schweden , BerdauungSstörung, » ppetit-
mangel rc. und teile mit, wie ich ungeachtet
meines hohen Alters hiervon befreit und ge¬
sund geworden bin. K. Noch, König!. Förster
a. D., Pömbsen, Post Nieheim, Wests.

Nagold.

Wollene Kleidchen
empfiehlt in großer Auswahl billigst

i« der h' Gasse

Nagold.

Für die vielen Beweise wohlthuender Teilnahme,
welche uns von allen Seiten aus Stadt und Land
anläßlich des Hinscheidens unseresl. Gatten, Vaters,
Schwieger- und Großvaters,

ObeiMtsMM ULMstscli,
bezeigt wurde, insonderheit für die zu Herzen ge¬

gangene Grabrede des hochwürdigen Herrn Dekans, für die dem
Verblichenen gezollten anerkennenden Worte des hochverehrten Herrn
Oberamtmanns und des Herrn Stadtschultheißen Brodbeck, für die
überaus zahlreiche Begleitung zu des Entschlafenen letzter Ruhestätte,
sowie für die kostbaren Kranz- und Blumen-Spenden bitten wir mit
diesem unfern tiefgefühlten Dank aussprechen zu dürfen.

Den 19. Nov. 1896.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Nagold.

Aclnkscrgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die!

wir bei dem Hinscheiden, sowie während dem langen
Leiden unseres lieben Gatten und Vaters

erfahren durften, für die vielen Blumenspenden und!
die zahlreiche Leichenbegleitung sagt den innigsten Dank

im Namen der trauernden Hinierbliebenen:
der Sohn

Kuslav Heilen.

tt0 lMI 78 L »Ü. AlM 6.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Bekanntezu unserer am

DienslnA A Uittvvook ätzL 24. K 25. Nvv. 1896
stattfindenden

in das Gasthausz. „Ooksvn" hier freundlichst einzuladen.

Larl ÜÄU8«r, j 6br. 8ediroikItz,
Sohn des W Tochter des

Ehr. Rauser, Lindenwirtk W ^ Christian Schweikle,
in Jselshausen. A Ochsenwirts hier.

Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung entgegenzunehmen

Maiddorf —Katterbach.

IIo 6Ü2tzil8-Li» 1aäunK.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Bekannte zu unserer!

am Dienstag den 24. Wovember 18 G
-im Gasthaus z. „HirsvU " in Walddorf stattfindenden HochzeitS-
Feier freundlichst einzuladen.

fnieäniek küklen, VKalk, fnieäen.kacken,
Schreiner,

Sohn des f Jakob Bühler,
gewes. Amtsdieners in Walddorf. !

Tochter des
verst. Gottlieb Friedr. Bacher,

Schlossers in Haiterbach.

llio glüekliobo Loburi eines
UnLdsn

reigen üoeberfreut an
Neallebrer ILrin unä Vran.
klagolci clen 18. kiov. 1896.

A- -— . . . _K
Unterjettingen.

Freunden und Bekannten teile
ich mit, daß ich immer noch

nicht verlobt bin.
IVlsrtin Wiliislm.

K' -rs
Nagold.

bestes Lindernahrungsmiltel«
empfiehlt stets frisch

UcK. OLULL, Cond.

Nagold.
RächstenSamstag giebts
Hcrnsessen

im Knget.
Nagold.

Gutkochende
Erbsen , Linsen,

Bohnen,
empfiehlt billigst

NÜ1186 imN Kutten

werden schnell und sicher getölet durch
Apoth . (Delitzsch)

Niitli ei»
Menschen, Hausthieren und Geflügel!
unschädlich. Wirkung tausendfach be- I
lobigt . Dos. 0,50,1,00 und 1,50 in der j

in

Rattentod
(Felix Jmmisch, Delitzsch)

ist das beste Mittel, um Ratten und
Mäuse schnell und sicher zu vertilgen.
Unschädlich für Menschen und Haustiere.
Zu haben in Paketen L 50 Pfg. bei
Eottlob 8el >mill in Nagold und

Iraner in Wildberg.

Xobbk'scböZ lloclGMWöfl
iääsUos!

clunod sinfsokss ktsibsn vntfsnnt rnsn/mUkoios isclsn Nlsok »os »bsn Stoff» ,/
onns oss sin nsstt 'dtsibb i

in cüsssn Niassksn ä»30 ẐKLufliok.̂

bei F. Schmid in Nagold.

Wir bitten dies statt jeder besond. Einladung entgegenzunehmen.

Iremdenbücher
(Nachtbücher für Gasthausbesitzer)

empfiehlt G. W. Zaiser.
Gestorben:

Wilhelm Jung, Sohn des PH. June
15 Jahr alt. Beerdigung Freita,
1 Uhr.


	[Seite 645]
	[Seite 646]
	[Seite 647]
	[Seite 648]

